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FINALE

ZU GUTER LETZT

Wie die Heringe
Auf den Namen „Ostseebad He-
ringsdorf“ wurde in der ver-
gangenen Woche auf Usedom ein 
neuer Intercity Express getauft. 
Vielleicht hätte man einen ande-
ren Intercity-Zug besser auf den 
Namen „Heringsbüchse“ getauft, 
denn einen Tag später mussten aus 
einem zu 100 Prozent überfüllten 
Intercity in Osnabrück 120 Fahr-
gäste austeigen, bevor dieser wei-
terfahren durfte.  5.8.2010 (dpa/roe)

Preiszeit im Sommer
Logistik-Softwarehaus AEB prämiert Simulationslösung für Kleinteilelager

Studierende der Hochschule Pforzheim 
haben gute Abschluss- und Projektar-
beiten mit Logistikbezug abgeliefert. 
Dafür gab es nun studentische Förder-
preise – unter anderem auch von dem 
Stuttgarter Logistik-Softwarehaus AEB.

Feierstunde an der Fakultät für 
Wirtschaft und Recht der Hochschule 
Pforz heim. An der „Preiszeit 2010“ 
Ende Juni nahm das Logistik-Soft-
warehaus AEB zum ersten Mal teil und 
stiftete Förderpreise für die beste Ab-
schlussarbeit sowie die beste Projekt-
arbeit im Bereich Informations- und 
Kommunikationstechnologien im Stu-
diengang Einkauf und Logistik.

Torsten Stößer erhielt die Aus-
zeichnung für seine Abschlussarbeit 
„Entwicklung und Umsetzung eines 
ganzheitlichen Lieferanten-Risikoma-
nagementsystems im globalen Ein-
kauf eines Softwarehauses“. „Stößer 
hat eine systematisch konzipierte Ri-
sikobewertung in einem Tabellenkal-
kulationsmodell eingeführt, um der 
Firma schnell eine funktionsfähige Lö-
sung zu bieten“, lobte AEB-Geschäfts-
leiter Markus Meißner.

Beste Projektarbeit. Die Auszeich-
nung für die beste Projektarbeit wurde 
für das Studienprojekt „Simulation 
eines automatischen Kleinteilelagers 

mit der Simulations-Software „Arena“ 
vergeben. Dieses wurde von einem 
fünfköpfi gen Studententeam unter der 
Betreuung von Logistik-Prof. Klaus 
Möller und Bernd Kuppinger betreut.

Bei der Projektarbeit ging es da-
rum, Prozessabläufe in automa-
tischen Kleinteilelagern abzubilden 
und zu evaluieren. Ziel war, Schluss-
folgerungen für die Steuerungsstra-
tegien des Warehouse-Managements 
abzuleiten. Ausgehend von einem 
konkreten Beispiel gelang es dem 
Team, eine Strategie zu entwickeln, 
bei der im Fall künftiger Systemaus-
fälle eine optimierte Steuerung mög-
lich ist. Genau hier lag die Herausfor-
derung bei dem gewählten Projekt. 
Nach Störungen wie beispielsweise 
dem Ausfall einzelner Bediengeräte, 
konnte die Auslastung in einen ausba-
lancierten Zustand nur schwer wieder 
zurückgebracht werden.

Signal für Studenten. Mit seiner erst-
maligen Beteiligung an der „Preis-
zeit“ will AEB den Studierenden ein Si-
gnal geben, dass ihre Leistungen von 
der Wirtschaft anerkannt werden. „Sie 
sollen dazu ermutigt werden, schon 
während der Studienzeit genau hinzu-
sehen“, sagte Meißner.

AEB kooperiert auch noch auf einer 
anderen Ebene mit der Hochschule. 

Seit dem Wintersemester 2008/2009 
veranstaltet AEB auf Einladung von 
Studiendekan Prof. Klaus Möller Fall-
studien zum Thema Frachtkostenma-
nagement an zwei Veranstaltungs-
nachmittagen.

„Es sind Studierende des Bachelor-
Studiengangs, die an diesen Nachmit-
tagen mithilfe einer Fallstudie Einblick 
in die Praxis bekommen und erfahren, 
wie der Einsatz einer Software helfen 
kann, Frachtkosten transparent zu ma-
chen und im Idealfall sogar zu senken“, 
erklärt Studiendekan Möller. Für sein 
praxisnahes Engagement im Studien-
gang Einkauf und Logistik der Hoch-
schule Pforzheim wurde er übrigens 
am gleichen Tag mit dem Praxislehr-
preis der Fakultät Wirtschaft und Recht 
ausgezeichnet.  DVZ 5.8.2010 (gm)

 www.aeb.de; www.hs-pforzheim.de

Starkes Team (von links): Bernd Kuppinger (Hochschule Pforzheim) und Markus 
Meißner (AEB) mit den Studierenden Harry Hermann, Sabine Klein, Luise Duzynski 
und Martin Brunner. Es fehlt Christian Kohtz. Dafür ist Prof. Klaus Möller da, 
Studiendekan Einkauf und Logistik. 
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Peter Koopmann
(PWL) wird 70

Persönliches Peter Koopmann, ehema-
liger geschäftsführender Gesellschaf-
ter der Schiff smaklerei und Linien-
agentur Peter W. Lampke (PWL), wird 
am 7. August 70. In die 1964 gegrün-
dete Firma trat er 1968 ein. Ein Jahr 
später wurde er gleichberechtigter Ge-
sellschafter. Mit seinem Partner Peter 
W. Lampke hat er aus dem jungen Un-
ternehmen eine Schiff smaklerfi rma 
und Linienagentur geschaff en, die 
heute 25 Reedereien vertritt.

Im Jahr 1983 wurde Koopmann 
Honorarkonsul von Pakistan in Bre-
men. Er war unter anderem Vize-Do-
yen und Sekretär im Konsularischen 
Korps, Vorsitzer der Vereinigung Bre-
mer Schiff smakler und Schiff sagenten 
sowie stellvertretender Vorsitzen-
der des Zentralverbandes Deutscher 
Schiff smakler in Hamburg, um nur 
einige seiner zahlreichen Ehrenämter 
zu nennen. Vor fünf Jahren hat er sich 
aus dem Tagegeschäft zurückgezo-
gen und die Verantwortung an die heu-
tigen geschäftsführenden Gesellschaf-
ter, seinen Sohn Christian Koopmann 
sowie Christian von Georg, weiterge-
geben. Zur Firmengruppe PWL gehö-
ren 340 Mitarbeiter.  DVZ 5.8.2010 (gm)

 www.pwl.de

Europafahrt wird
zur Spendentour

Charity Anlässlich ihres 25-jährigen 
Bestehens hatte die Frachtenbörse Te-
leroute den Journalisten Tim de Jong 
auf die Reise geschickt. Er sollte das 
Leben eines Lkw-Fahrers führen und 
in 25 Tagen 21 Länder bereisen. Auf 
seiner Reise unterstützten ihn zahl-
reiche Kunden des Frachtenbörsenbe-
treibers.

Dank der Mitfahrgelegenheiten der 
Transportunternehmen Burbank Pro-
duce Limited (England), Transportes 
ARGI (Spanien), Green Trans of Bu-
dapest (Ungarn), Heebink (Holland), 
Essers (Belgien) und O.K. Trans aus 
Tschechien schaff te es Tim, 21 der 25 
Länder zu besuchen. Teleroute verband 
mit der Tour ein Spendenprojekt. Am 5. 
Juli übergab Teleroute-CEO Raimundo 
Diaz dem Direktor der European Fede-
ration of Food Banks, Jean Delmelle, ei-
nen Scheck über 6000 EUR. Die Aben-
teuer von Tim während der großen 
Tour können in seinem Web-Blog 
nachgelesen werden. DVZ 5.8.2010 (gm)

 www.teleroute.com

NRW.Invest Award
für ein Trio

Auszeichnung Das Investorentrio Da-
none Waters, Garbe Logistic und Rei-
ner Bohnen Internationale Spedition 
haben den NRW.Invest Award 2010 in 
der Kategorie „Neuinvestitionen“ ge-
wonnen. Garbe Logistic baute im ver-
gangenen Jahr für 15 Mio. EUR ein 
Logistikzentrum im Duisburger Ha-
fen. Der mittelständische Logistik-
profi  Reiner Bohnen investierte wei-
tere 7 Mio. EUR in die Ausstattung der 
Logistik-Hallen und schaff t so 60 neue 
Arbeitsplätze.

Der Standort wird logistische Zen-
trale von Danone Waters für die Befül-
lung von Getränkekisten der Marken 
Evian und Volvic sowie deren Vertei-
lung im Norden Deutschlands. Dank 
dieser Investition spart Danone Wa-
ters 30 Prozent der Emissionen ein, 
die bisher beim Transport von und 
nach Frankreich und bei der Lagerung 
entstanden sind.  DVZ 5.8.2010 (gm)

 www.nrwinvest.com

Markus Meißner (AEB/links) mit dem 
Studenten Torsten Stößer.

fon 0351 | 81 43 220 www.dr -malek.de

M3 MapDispo 
erhöht Effizienz und  
Transparenz

www.ta-logistic.de  

..das
gewisse 
Maß an Entspannung

www.dvz.de

Zielgruppenkontakte in Bestform
Hier können Sie hochhinteressierte Leser treffen: BBis zu 40 mal im Jahr bringt die DVZ monothematische 
Beilagen auf den Marrkt. Sie werden der Gesamtaauuflage der DVZ beigelegt – jeeder Abonnent und seine 
Mitleser in den Unterrnehmen erhalten dieses sppezzielle Informationspaket.

Häufig werden Sondeerbeilagen noch zusätzlich auuf der jeweils relevanten Messse oder anderen 
Veranstaltungen ausggelegt und verteilt.

Die Beilagen zu den wwichtigsten Themen der Traannsportbranche bieten den caa. 65.000 Fachlesern der DVZZ 
ausführliche und funndierte Informationen. Ihre AAnzeige gehört dazu!

Ausführliche Informationen und Buchungen unter:

Telefon: 040 / 23714 -- 131  E-Mail: anzeigen@dvzz.dde   Telefax: 040 / 23714 - 1233

Donnerstag, 19. März 2009  
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DEUTSCHE VER KEHRS-ZEITUNG

In dieser Ausgabe

Kostenanlastung Maut auch für 

kleine Lkw – diese Forderung aus 

dem Umweltbundesamt wird nicht 

jedem schmecken. Der Straßengü-

terverkehr soll damit seine exter-

nen Umweltkosten decken.  Seite 2

Weniger fl iegen Das Textilver-

sandhaus Witt Weiden nimmt die 

gesamte Supply Chain unter Nach-

haltigkeitsaspekten unter die Lupe. 

Projektleiter ist Dr. Michael Arretz, 

ein Experte, der schon den CO2-

Rucksack der für die Otto Group 

bestimmten T-Shirts aus China ver-

kleinert hat.  
Seite 5

Für Große und Kleine Die Gewinner 

des diesjährigen Eco Performance 

Awards haben die Expertenjury 

mit glaubwürdigen Umweltkon-

zepten überzeugt. Gewinner gibt 

es in zwei Kategorien: Große sowie 

Klein- und Mittlere Transport- und 

Logistikunternehmen. Die Kon-

zepte auf  
Seite 6-7

Mit allem kalkulieren Nicht allein 

die Entfernung zählt, auch die 

beim Transport emittierten klima-

schädigenden Gase. Map&guide 

aus dem Hause PTV hat seine Rou-

tensoftware mit einem Emissions-

rechner nachgerüstet. Eine Probe-

fahrt auf 
Seite 8

Von Prof. Wolf-Rüdiger Bretzke

B
ei richtiger Betrachtung gibt es 

zwischen Ökonomie und Um-

weltschutz doch eigentlich gar 

keinen Zielkonfl
k

 ikt. Diese Behauptung 
fl

genießt unter Politikern und Festred-

g
nern eine beachtliche Popularität. Tat-

n
sächlich lassen sich auch immer wieder 

s
Beispiele fiB  nden, bei denen die Verfol-

fifi

gung wirtschaftlicher Ziele gleichzei-

g
tig Fortschritte bei der Realisierung von 

ti
Umweltschutzzielen fördert. Die Bil-

U
dung von Fahrgemeinschaften auf dem 

d
Weg zur Arbeit wäre hierfür ein einfa-

W
ches Beispiel.
c

Unglücklicherweise wird diese 

These im Falle ihrer Verallgemeinerung 

T
aber schlicht falsch. Das kann man da-

a
ran ablesen, dass es in Europa derzeit 

r

einen heftigen Streit um die Frage der 

Ausgabepreise für Emissionszertifi-fi

kate gibt. Um eine Klärung herbeizu-

führen, muss die Ausgangsfrage präzi-

ser formuliert werden: Wird der Markt-

mechanismus aus sich selbst heraus 

die Akteure in einem 

solchen Umfang zu 

einem umweltscho-

nenderen Verhalten 

führen, dass die Er-

derwärmung über 

rückläufi ge Treib-
fi

hausgasemissionen zum Stillstand 

kommt? Das würde eine globale Ver-

nunftskultur voraussetzen, die lang-

fristige Folgen bedenkt. Daran wer-

den wohl auch die größten Optimisten 

nicht glauben. Dabei ist die Ursache 

des Marktversagens schnell gefun-

den. Innerhalb der Volkswirtschafts-

lehre trägt sie einen einfachen Na-

men. Man spricht von „externen Effek-

ten“. Externe Effekte sind unkompen-

sierte Auswirkungen ökonomischer 

Aktivitäten auf unbeteiligte Marktteil-

nehmer oder Dritte. 

So treffen Schadstof-

femissionen letztlich 

alle Bürger; und bei ei-

ner zunehmenden Kli-

maerwärmung wird es 

auch noch kommende 

Generationen treffen. Diese Effekte 

sind mit Kosten verbunden, die nicht 

in den Preisen auftauchen. Dadurch 

nutzen Unternehmen solche Aktivi-

täten weiterhin, um die Preise nied-

rig zu halten. Ein Beispiel dafür sind 

Krabbentransporte mit dem Lkw von 

Hamburg nach Marokko, um sie dort 

pulen zu lassen. Nur staatliche Inter-

ventionen könnten hier wirken, die al-

lerdings nur dann marktkompatibel 

werden, wenn sie nicht wettbewerbs-

verzerrend sind. Dafür müssten sie in-

ternational harmonisiert sein.

Die externen Effekte müssten da-

für über nachprüfbare Nebenrech-

nungen genau kalkuliert werden. An-

schließend ließen sich diese Kosten 

über staatliche Maßnahmen wie bei-

spielsweise Straßengebühren beprei-

sen. So würde die auf individuelles Ei-

geninteresse setzende „unsichtbare 

Hand“ des Marktes wieder funktio-

nieren, ohne dass jemand gemeinnüt-

zig handeln müsste.

Die Grenzen grüner Logistik

Umweltschutz kostet Geld. Investitionen werden 

erst den nächsten Generationen zugute kommen.  

Fortsetzung Seite 2

»An eine globale Ver-

nuftskultur werden 

selbst die größten Opti-

misten nicht glauben«

Green Logistics
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Sonderbeilagen  Thema
Erschheinnungs-

daatuum
Anzeigen-

schluss
Anlasss

Logistikstandort Mittelddeutschland 28.08. 13.08. 2. Mitteld. Loggistikforum, Leipzig

Niedersächsische Häfen 02.09. 188.08. 20. Nieders. HHafentag, Emden

Stars der Logistik 11.09. 27.08.

Logistik in Niederssachsen 14.09. 311.08. 8. Logistics Neetwork C, Hannovver

Nutzfahrzeuge 21.09. 07.09. IAA Nutzfahrzzeuge, Hannover

Logistikstandort SSchweiz 28.09. 144.09. 4. St.Galler Logisstikdienstleistungs-KKongress


